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aus folgenden Theilen: der Schlägel a; er hat das verhältniß-

mäßig bedeutende Gewicht son 120 bis 130 Pfund, weil er den

Zreibefeit fo feft als möglich gegen die Formen zu treiben bat,

was nicht allzufchnell, fondern nur mit einer mäßigen Gejchwin-

digfeit gefchehen darf, 10 daß in 4 bis 5 Sefunden ein Schlag

auf den Treibefeil geführt wird. Bewegt, twie dies in der Ne=

gel der Fall ift, die Wafferradgmelle A den Schlägel, fo erhält

fie zwei Däume i (Big. 168.) ; wird aber jene Bewegung durch)

die Daumenwelle bewirkt, fo erhält diefe nur einen Daumen.

Diefer Daumen drüdt auf die in ber Zugftange c befeftigte

Zuglatte b, welche nicht felten mit einer feinen Strebe d ver-

fehen ift, um den Grad ihrer Befeftigung zu erhöhen; die Zug-

ftange 6 endlich fiat im ber Zugfcheere e, melde ihrerfeits in

der Schlägefwelle f befeftigt if. Da ber Schlägelam g gleiche

falls in der Schlägelmelle c feftfigt, fo ift e8 Teicht exrfichtlich,

daß, fobald der Daumen i bie Zugftange c hernieberzieht, ber

Schlägelarm g mit dem Schlägel a bie in Fig. 1686. dargeftellte

Richtung annehmen muß; eben fo, daß der Schlägel vermöge

feines Gewichtes auf den Treibefeit fallen, hierdurch die Formen

zufammenprüdfen und jo Das Del aus dem zerquetichten Samen

auspreffen muß, wenn der Daumen die Zuglatte Yosläßt. Wäh-

vend auf die eben befehriebene Weife der Treibefeil eingetrieben

wird, wird die andere Preffe fo weit eingerichtet, daß der Ham:

mer hier fogfeich auf den Löfekeil geführt werden Tann, Moztt

befonders die Peitfehiene h (Fig. 168.) dient, welche mittelft

eines Bolzens an dem Schlägelarm in der Art befeftigt ift, daß

der Hammer gerade auf den Treibefeit fälk. Bei der Zugftange

c ift die Einrichtung fo zu treffen, daß erforderlichen Falles bie

Zugftange außer dem Angriffe des Daumengefegt werben Tanın.

Die Rammpreffe, au hollänbiiche Preffe genannt

($ig. 167.).

$. 148. Statt des eben befchriebenen Schlägelzeuges Fann

man fih auch zum Auspreffen des Samens einer Vorrichtung

Hedienen, welche hinfichtlich der Preffe nur infofern eine Aender

yung erleidet, ald hier die Keile nicht wie bei der Schlägelprefle

son der Seite, fondern von oben eingetrieben werben. Diefe

Vorrichtung, weldhe bie Rammpreffe oder auch holfändifche Preile
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genannt wird, erforbert zu ihrer Einrichtung ‚einen Breßbiod AB
von 26 bi8 30 TIZ0U Stärke, welcher, wenn ev, wie Dieß gewöhns
fich gefhieht, für zwei Preffen beftimmt ift, eine Länge von 16
bi8 18 Fuß haben muß. Im der Mitte diefes Preßblodes befin-
det fi) die Preßgrube, ein 5 Fuß Kanger, 7 Zoll breiter und 15 -
ZU tiefer Salz; die beiden äußeren Enden dagegen find an bex
Nüdkfeite fowohl, ald auch. an beiden biefer anliegenden Seiten
mit ftarfen eifernen, genau aneinander fehließenden und bis auf
den Boden der Preßgrube  heruntergehenden Blechen ausgefüt-
tert. Diefe Bleche, welche Preßbleche genannt: werden, haben
feinen anderen Zwer, als den Widerfland: der beiden ‚äußeren

Enden ber Preßgrube ab, mo ganz bejonders das Auspveffen
des Deles verrichtet wird, gegen dem einmwirfenden Drud zu er

böhen. Zwei andere, einen Zoll ftarfe eiferne Platten ec, Die
Jager genannt, geben von dem oberen Nande der Preßgrube
bis auf den Boden berfelben, um den Raum a und b innerhalb
zu verichließen, jedoch in der Art, daß fie in biefem Naume bin
und her gefihoben werben fünnen. Sn © ift ein folcher, oben
mit: einem ‚Griffe e verfehener Jager befonders dargeftellt. "Der
übrige Theil des Naumes wird Dur drei Scheiden oder Spunde
ddd ausgefüllt, die fih ebenfalls Hin umd her fehieben Laffen,
je nachdem man die Prefle durch den Preßfeil g feit oder durch
den Löfefeilh Sostreibt. Denn wenn Die, Preffe geöffnet und
der Preßfeit herausgenommen ift, fo befinden fich die beiden ihm
anliegenden Spunde dd, Die man auch Preßkiffen nennt, nebens
einander gefehoben, wodurch, zwifchen den beiden Sagern ce umd
der ihm. gegenüber Tiegenden eifernen Platte i ein: hinreichend
großer Raum gebildet wird, um ben in Haartüchern gewidelten,
auszupreffenden Samen hineinzufchieben. Wenn nun ber Prep-

feil eingefett und zwifchen die beiden Kiffen dd herunter getrie-
ben wird, fo verengen fich die Räume a u. b (Fig. 167.) durch
die Kiffen und Die Jager cc, woburd die dazmifchen befindliche
Maffe zum Kuchen zufammengepreßt und von dem darin enthal-
tenen Dele befreit wird. m aber die Preffe wieder zu öffnen,
ftößt man den Löfefeit herunter, und da fich das flärfere Ende k
unten und das fie hoben: befindet, fo wird durch das Nieder:
finfen diefes Keilsdie Preffe fih fogleih Yöfen und ziwifchen den
Kiffen und den Jagern ein Raum entftehen, ber groß genug ift,
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um den Preßfeil jowohl als die.-in dem Hanrtucheeingemidelten

Kuchen aus der Preßgrube herausnehmen zu fönnen, Daher muß

auch der Löfekeil bei ber angefnannten Preffe wenigftend 5 bis

6 Z0lf über dem Boden ber Preßgrube hervorragen und fEhmwe-

bend erhalten werben, was gewöhnlich. durch einen Schwengel I

bewirkt wird, an welchem: ber göfefeit mittelft einer Schnur m

befeftigt ift. ine zweite Schnur n, welche fih am dem anderen

Ende des Schwengels befinbet, fteht mit dem zmeiten Hebel z in

Verbindung, der, wenn man ihn niederdrückt, ihn unter den Ab-

fa o fehiebt und nicht nur den Löfefeil-aus der Preßgrube herz

auszieht, fondern ihn auch fhwebend über piefer erhält. Wenn

aber die Preffe angefpannt ift, fo hält fich der Löfefeil vermöge

der Preffung von felbft, und der. Drücker. muß dann von Dem

Abfage wieder abgenommen werden, damit ‚er das Niederftoßen

des Keild nicht verhindere.

8. 149. Zu dem Eintreiben des Preß- und bed göfefeils

ift für jeden ein befonderer Schießer, ‚den man au Nammel

oder Stampfer nennt, |v angeoronet, baß er zugleich von Der

Daumenmelle, wie bie Stampfen, gehoben werben und vermöge

feines Gewichtes auf die Keile herunterfallen Fann. Zu biefem

Behufe werben bie Säulen p (Big. 167.) und die Scheiden q,

fowie die Stampfen r in aufeechter Stellung gehalten, damit fie

hei der auf und nieder gehenden Bewegung nad) Feiner Seite

hin fchmwanfen oder ausweichen fönnen. Sollen bie Shhießer in

Ruhe erhalten werben, fo werben fie wie bie Stampfen mittelft

eines Nageld auf die untere Scheibelatte q aufgehängt. Die

Hebelatte s (Fig. 174.) muß. dann fo. Hoc über die Daumen-

welle A erhoben fein, daß diefelbe von den Däumen i nit er=

veicht werben fan. Soll der Stampfer, wieder in Bewegung

gefetst werben, fo muß man. ihn fo. weit berunterlaflen,, bis er

son den Däumen erreicht und gehoben wird. Hierzu bedient man

fi einer bejonderen Vorrichtung, weldhe man den Aufhelfer t

nennt. Diefer Aufpelfer beitebt aus einem harten Stüde Holz,

welches etwas gebogen it und beffen Nüdjeite man gemöhnlich

mit einem charnierartigen Eifen beichlägt, während man bad

obere Ende an dem Querriegel 4 bergeftalt befeftigt, daß ber

Hebel t fi in dem Charnier hin und ber bewegen Tann. Das

untere Ende biefer Schiene it ift fo geformt, daß. ed fi in eine
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Defe endet, in welde ein Seil u gefnüpft und über die Role v
nach derjenigen Seite des Prepblods heruntergeleitet wirb, wo
fih die Arbeiter befinden, Der an dem Schiefer f befeftigte
ftarfe Zapfen w ift dazu beftimmt, daß fih der Aufheber an
diefen anlege: Will der Arbeiter den Schießer f Tosheben
und in Bewegung feßen, fo zieht er an dem Seil und hebt
eriteren fo hoch, bis der Nagel wieder herausgezogen werben
fann, worauf man den Schiefer fo tief berunterfinfen läßt, bis
er fi auf dem Kopfe des Keils g (Fig. 174.) lagert und von
den Däumen ergriffen umd aufgehoben wird. Das Seil muß
aber fo fehnell als möglich aus der Hand gelaffen werden, das
mit der Hebel Zeit gewinne, um nod) vor dem Niederfallen des
Shießers in eine herabhängende Lage zu fommen. Solfte jez
dod ber Schießer auf den Keil g gefunfen fein, fo wird fi der
Zapfen w gerade in der Gegend bei f befinden, wo er von den
Hebel nicht erreicht werden Fan; in diefem Falle muß der
Schieper wieder von den. Daumen gehoben werden, bis er fo
weit gefommen ift, daß der Arbeiter das Seil anziehen und ben
Schießer fo weit hebt, daß er ven Nagel dur) das Loch durch-
ftefen fann.

$ 150. Was die Formen betrifft, fo find diefe nicht wie
bei der beutfchen Preffe viererig (dig. 171.), fondern fie beftehen
bier nur, wie $. 148. gefagt worden, aus zwei ftarfen eifernen
Blehen (Fig. 167.), Preßblehe genannt, zwilchen welche ber
zuvor in Haartücher oder in Haarbeutel eingefchlagene Samen
gepackt wird.

Diefe Formen wirken hier aber nicht, wie bei dem Schlägel:
zeuge, wechlelweife, fondern fie wirfen beide zugleih, weshalb
beide Preffen zu gleicher Zeit eingezact und zum Preilen fertig
gemacht werben, und zwar deshalb, weil fie von einem gemeintz
Ihaftlihen Treibefeil.g (Fig. 167.) eingetrieben werden. Su
dem Falle, daß die wechfelmeife Wirfung des Rammzeuges helicht
werben follte, bat manı zwei folder Anlagen nöthig.

Andere Einrichtung der Formen bei’m Rammzeug.

$. 151. Statt der Preßbledhe wendet man häufig eiferne
Ninge (Fig. 175.) an, die auf ihrer äußeren Slädhe b mit meb-
veren Löhern verfehen find, damit das Del durd) fie aus ben
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Haartüchern dringen Tann. Bei biefer Form wirft, wie bet ber

deutfchen VBreffe, ein Kern U, der, weil bie Form rund ift, hier

ebenfalls ein Eylinder fein muß. Oben find diefe Ringe mit

Handgriffen a verfehen, um fie defto Leichter aus ber Preffe

. heben zu Fönnen. Eine dergleichen Preffe ift in Big. 176. dars

geftellt worden; das Auspreflen des Dels geichieht Hier, wie bei

der holländifchen Prefle, mittelft des Nammzeuges.

Der Durchmefler des Ringes (Fig. 175.) Fam 10 bis 11

Zotl im Fichten und 8 Zoll lang fein. Der hölzerne Eylinder ©

muß aber fo eingerichtet werden, daß er nur chva 6 Zoll tief

in den Ring eindringe, damit Die Haartücher nicht beichädigt

werden. Was die Einrichtung des Preploches fowohl, als die

Korın für die Keile betrifft, fo find diefe aus dem Grundriffe

Fig. 176. erfichtlich, forwie au aus dem Durdfgnitt nah CD

zu erfehen ift, daß die Preffe da, wo die Keife wirken, bis un:

ten durch offen fein muß. Wie aber die Scheitfföge oder die

Preßfiffen a zu fertigen feien, damit fie unten nicht ducchfallen,

zeigt der Durchfchnitt Fig. 176.5 eben fo verftebt «6 fi, von

ferbft, daß man die Prepblöde an den Enden nod) mitveifernen

Bändern © binden muß, weil fie im entgegengefesten Falle

durch das Einrammen dev Preffe Teicht fpalten.

Borläufige Bemerkungen.

$. 152. Dei dem Schlägelzeuge fowohl als aud bei dem

Rammzeuge hat ber Arbeiter ftets die ganze ihm zu Gebote

fiehende Kraft anzuwenden, weil das Gewicht der Namme nicht

unbedeutend ift; nicht weniger mühesoll und umftändlich ift aber

and) das in die Höheziehen der Keile, und wenn man diefe

Rückfichten eriwägt, fo Fann wohl nicht in Abrebe geftellt werben,

daß das Schlägelzeug den Vorzug verdiene. Das Nammzeug ift

indeß von dem Bauconducteur und Mühlenbaumeifter Shreiber

fo verbeffert worden, daß man bemfelben dennoch den DBorzug

geben möchte, indem man in Folge biefer Berbefferung weder

des Löfefeild noch des Löferammes bedarf, und felbft das Aufs

heben und Losfaffen fo eingerichtet ift, daß dabei. jede Anbes

quemiichfeit vermieden wird, wobei man au nicht 5 Fuß, fon-

dern nur 3 bis A Fuß Yange Gruben nöthig hat, zu welchen

Behufe der Preßfeit eine Abidhrägung von 15 Zoll Länge und


